
BUCHBESPRECHUNGEN

ZUN$ Ww1€ Sendung Muhamets urc Gott, Einehe, Eucharistıie, Dreifaltigkeıit, Inkarna-
t10N USW. Während der gyriechische ext des Johannes VO Damaskus und der Dıiısputatio
1M wesentlichen derjenıge der Kotterschen Fdıtion ISt, handelt 6 sıch beı den Opuscula
sä 3! 8) 16, 95 des Abu Qurra eıne kritische Erstedition auf der Basıs
VO  ' 12 Handschritten. Im Unterschied Opusculum 3 9 das 1Jjer ZUuU ersten Mal ber-
haupt auf yriechisch ediert wird, sınd die übrıgen Dıiıalo des Abu Qurra uch in VeETI-

schiedenen alteren Ausgaben (Gretser, 97 USW.) iınden. IDITG den Originaltexten
beigegebene deutsche Übersetzung SsStammt AUS der Feder Oln Reinhold Glet, der auch
dıie Edıtion der Opuscula des Abu Qurra besorgt hat. Die Einleitung des Bandes, SOWwı1e
dıe Erläuterungen den edierten Texten und die Literaturhinweıiıse hat der bekannte
Islamforscher Th Khoury vertafßt. Die Einleitung bietet neben eiınem Kapitel ber
Johannes Damaskenos und se1ne Umwelt (Kurzbiographie des Damaskenos, das Ver-
haltnıs 7zwischen Islam und Christen Zeıt des Damaskenos, Christliche Apologetik)
eıne Erörterung der Echtheitsfrage des Cap 100 AaAaus De haeresibus des Damaszeners, eıne
Darstellung VO dessen Haltung gegenüber dem Islam und eiınen gerafften UÜberblick
über Abu Qurras Leben und Werk Leider sınd eiıne Reihe arg störender Drucktehler STE-

hen gelieben, vgl Akomuinates Chomnates. Die Erläuterungen 85-21
einzelnen Stellen sınd recht umfangreich und enthalten reiche Literaturangaben,

darunter VOT allem die eıgenen Werke des Kommentators. SIEBEN

BIBLIA PATRISIICA. Index des cıtat1ons allusions bibliques ans la lıtterature patrıst1ı-
qu«e Bd VI Hılaire de Poıitiers, Ambroise de Miılan, Ambrosıiaster (Centre d’analyse
et de documentatıon patrıst1que). Parıs: NRS Editions 1995 3276

Jahre nach Erscheinen des ersten Bandes der Bıblia patrıstica lıegt hıermıit Iso der
and dieses wichtigen Arbeitsinstrumentes VOT. Nachdem iın er vorausgehenden

Bänden utoren griechischer Sprache auf ıhre Bibelzitate und -anspielungen hın 1-

sucht wordenI,wendet sıch der vorliegende mıiı1t Hılarıus VO Poitiers und Ambro-
S1US VO Maıiıland wel sehr wichtigen und bekannten Kırchenvätern, mıiıt ‚Ambrosıi1aster‘
eınem auch WAar wichtigen, ber bıs heute ımmer noch nıcht iıdentifizierten Pauluskom-
me AA eıt des Papstes Aamasus e dessen Schritten das Mittelalter hın-
durch dem Namen des Ambrosius fleißig gelesen wurden. Erst Erasmus deckte
die alsche Zuschreibung auf. Dıie Einleitung we1lst auf die truchtbare Zusammenarbeıt
mıiıt dem Beuroner Vetus-Latina-Institut hın und edankt siıch für die VO Ort gewährte
Hılte Mıt Spannung erwar'! INa  3 die folgenden de, denen Ja wohl bald auch

SIEBENmehrere (?) Augustinus gewıdmet se1ın werden.

BOJOVIC, OSKO s L’ideologıe monarchique dans les hagio-biographies dynastıques du
Mo Age serbe (Orientalıa Christiana Analecta 248) Rom Pontitficıo Istıtuto Orı1-
entale 1995 1LALAA2Z
Der 1n Belgrad geborene ert. lebt und arbeıitet se1it vielen Jahren 1n Frankreich (Pa-

r1S); seinen dort erworbenen, akademiıschen Graden (Doktorat und Habilitation) lagen
Arbeıten über die mittelalterliche Geschichte Serbiens zugrunde. Das vorliegende Buch
1St seıne bisher umfangreichste Veröffentlichung auf diesem Gebiet, der schon mehrere
Autsätze (Auszüge/Teilaspekte) vorausgıngen; s 1st mehr begrüßen, als dem
westlichen Leser bisher keine detaillierte Darstellung der serbischen Literatur des Mıt-
telalters 1n einer ıhm vertrauten Sprache ZUTF Verfügung stand.

Schon das Vorwort des bekannten Byzantınısten Andre Gullou weıst auf die
mit Stetan Neman)a 166—1196 beginnende orthodoxe Engführung der politisch-reli-
Q1Ösen Gedankenwelt des mittelalterlichen Serbiens hın, welche die vorausgehenden
und spateren römisch-lateinıschen Einflüsse allzu N vergessech lassen möchte. uch
der 1m Titel des Buches gewählte Terminus „Hagio-Biographie“ für die Herrscherbio-
graphien (von ava bıs Konstantın VO Kostenec, ın aufsteigender Lıinıie) 1l auf die
yewollte und für Serbien typische Vermischung VO Geistlichem und Weltlichem, Kö-
nıgtum und Heıiligkeit hinweısen; diese trıtt 1n der Kırche die Stelle eıner systematı-
schen, orıginalen Theologıe. In seiner Einführung (1—13) sıeht seiıne Arbeıt als 5Syn-

586


